
Cochin 2010

Die Ausstellungssaison 2010 liegt nun hinter uns, Zeit um einen Blick zurück zu werfen und zu reflektieren was wir
mit unseren Cochin im Jahre 2010 erreicht haben und wo die Zuchtschwerpunkte für die Zukunft liegen. Bevor ich
auf die Schausaison 2010 eingehe möchte ich ein paar grundlegende Dinge ansprechen. Cochin sind Formtiere

d.h. bei allen farblichen Gesichtspunkten der einzelnen Farbenschläge steht der
Typ, Form, Größe und Masse im Vordergrund der Betrachtung. Bei der Bewertung
lautet der Grundsatz immer Form vor Farbe. Die auffälligsten Kritikpunkte der
Schausaison waren zum einen das die Breite und der Anstieg der Kruppe bei fast
allen Farbenschlägen noch zu verbessern ist. Auch sahen wir viele Tiere die eine
waagrechte Körperhaltung bzw. eine leicht abfallende Körperhaltung zeigten, diese
sollte leicht nach vorne geneigt sein. Tiere mit nicht ausgereiften Steuerfedern
sahen wir in diesem Jahr nur selten, Tiere mit offensichtlich gezogenen
Steuerfedern wurden von den Preisrichtern entsprechend zurückgestuft. In Zukunft
werden wir Tiere mit offensichtlich gezogene Steuerfedern noch stärker bei der
Bewertung berücksichtigen und dementsprechend zurückstufen. Denn ein Cochin
ohne Steuerfedern ist nun mal kein Cochin. Weiterhin müssen wir unbedingt auf
eine gut gefüllte und abgerundete Brust bei den Hähnen achten. Denn fehlt die
Brusttiefe erwecken die Hähne sonst den Anschein einen zu hohen Standes. Die
zur Zeit vorgestellten Hähne müssen demzufolge
nicht tiefer im Stand werden sondern Sie brauchen

mehr Brustfülle und Brusttiefe. Ein weiteres Rassemerkmal bei unseren Cochin ist
ein breiter Schädel mit kühnem Blick und einem kurzen kräftigen Schnabel. Wie
bereits in den Jahren zuvor geben die Kopfpunkte unserer Cochin Anlaß zu Kritik.
Auf kleine und in der Kammbasis fest aufgesetzte und mäßig tief geschnittene
Kämme ist unbedingt zu achten. Bei der Auswahl der Zuchthenne sollte man darauf
achten das der Vorkamm nicht zu lang ist und der erste Kammzacke möglichst weit
vorne sitzt. Erfreulich war zu beobachten, kaum Tiere mit schwachen Knochenbau,
schmalem Stand gezeigt wurden. Gaben uns die gelben Cochin in den letzten
Jahren noch großen Anlaß zur Sorge haben wir mit großer erleben dürfen dass sich
bei den gelben Cochin wieder etwas bewegt. Neue Züchter sind hingekommen, bei
anderen Zuchten trägt die Arbeit der letzten Jahre nun Früchte. Hinsichtlich der
Federbreite, speziell im Bereich der Kruppe hat sich einiges getan. Formlich gibt und

gab es an unseren gelben Cochin nie viel zu
kritisieren. Die im Jahre 2010 vorgestellten gelben
Cochin  gefielen in Typ, Form, Größe und Masse. Probleme gab es in der
Flügellage und dem Schwingenschluß der Hähne. Hier sollte man bei der Auswahl
der Zuchttiere großen Augenmerk der Armschwingenfedern der Henne widmen,
diese sollten nach Möglichkeit gerade und nicht leicht gerundet sein. Denn sind die
ersten zwei bis drei Armschwingenfedern schon leicht gebogen und schieben etwas
unter die dahinter liegenden Federn kann hier bereits die Ursache zum einen nicht
geschlossenen Schwung liegen. Die Kämme der gelben Cochinhähne sollten
unbedingt fester im Kammaufbau werden, hier sahen doch einige Vertreter mit
Kämmen die schon recht instabil waren auch sollte der Kammfahne etwas mehr
Beachtung geschenkt werden, diese sollte der Nackenlinie folgen. An den
vorgestellten Hennen im Jahre 2010 gab es wenig auszusetzen, lediglich die
Kämme müssen unbedingt verbessert werden zu lange Vorkämme und schmale
Kammzacken waren hier noch die kleinsten Wünsche. Farblich zeigten sich die
gelben Cochin 2010 recht ausgeblichen. Bei den Hennen gab es farblich nur sehr

wenige Ausfälle. Die vorgestellten 1,0 sollten aber im Gelbton unbedingt
einheitlicher werden. Hähne mit zwei oder drei verschiedenen Gelbtönen sind der
Zucht nicht dienlich und führen bei der Nachzucht zu einer ungleichmäßigen
Mantelgefiederfarbe der Henne. Die schwarzen Cochin  waren 2010 in ganz so
stark wie in den Jahren zuvor, Anlaß zur Sorge bereitet uns dieser Umstand aber
noch nicht, die vorgestellten Tiere speziell in Hannover und Erfurt konnten sehr
gefallen. Die schwarzen Cochinhähne sollten im ganzen mehr Brustfülle und –tiefe
haben und etwas mehr Vorneigung zeigen. Die Kämme der schwarzen Hähne
haben wir schon besser gesehen, Wünsche gab es bei der Kammstabilität, dem
Kammschnitt und der Kammfahne. Die Hennen des Jahrganges 2010 konnten im
großen und Ganzen überzeugen, Hennen mit schmalen und spitzen Kruppen
wurden entsprechend bei der Bewertung zurückgestuft. Auch bei den schwarzen
Cochinhennen wünschten wir uns die Körperhaltung etwas rassetypischer. Farblich
hätten einigen Hennen etwas mehr Grünglanz in der Mantelgefiederfarbe zeigen
können. Das leicht sichtbare weise Untergefieder im Bereich der Kruppe des
Hahnes ist immer ein Problem. Der Standard schreibt bei den schwarzen Cochin als
Fehler: „sichtbares Weis“, wir benötigen aber bei den schwarzen Cochin ein weißen Untergefieder und fordern ein
möglichst flaumreiches Untergefieder. Diese Tatsachen, möglichst flaumreiches Untergefieder und weißes


